Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Intermiſtiſch 


mm 


herausgegeben von J. Mollaender, 


* 


39“ Jahrgang. 


* 


2 


— W 2 — 
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Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten des Oberſchl. Anzeigers werden erge⸗ 


benſt erſucht, die Pränumeration für das bereits begonnene erſte Quartal 1841 wie 
gewöhnlich bei den reſp. Königl. Poſtämtern gefälligſt zu bewirken. 


Die Redaction. 


Die geehrten Einſender von Inſeraten erſuchen wir, uns dieſelben jedesmal für 
das Mittwoch⸗Blatt bis ſpäteſtens Dienſtag Mittags, und für das Sonnabend⸗ 
Blatt bis Freitag Mittags zukommen zu laſſen. Inſerate, die ſpäter einge⸗ 


hen werden 
tigt werden. 


„konnen nur unter dringenden Umſtänden als Ausnahmen berückſich⸗ 


Die Redaction. 
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Merkwuͤrdige Beiſpiele, auf welchem 

Wege franzoͤſiſche Journaliſten ſich 

die Details zu ihren Berichterſtat⸗ 
tungen zu verſchaffen wiſſen. 


Als vor einigen Jahren eig Mann we⸗ 


gen politifchen Verbrechens in Paris Hin: 
gerichtet werden ſollte, wurde ſtreng verbo: 
ten, Jemanden in den Kerker des Schuldl— 


gen oder in deſſen Naͤhe kommen zu laſſen. 
Trotz dem las man den Tag nach der Hin⸗ 
richtung in einem Blatte die ausführliche 
Schilderung aller Vorgange bei dieſem graͤß⸗ 
lichen Schauspiele, was der Verbrecher zu: 
letzt gegeſſen, was er geſprochen ic. Nur 
der Nachrichter konnte dieſe Angaben gelie⸗ 
fert haben und derſelbe wurde deshalb zu 


dem erzuͤrnten General: Prokurator beſchie⸗ 


l:+ Quartal. 


den. Der Mann laͤugnete durchaus, mit 
Jemanden über die Sache geſprochen zu 
haben, geſtand aber endlich, kurz vor der 
Ceremonie ſei ein Mann zu ihm gekom— 
men, der ihm ein Glas Wein und ſeinen 
Dienſt angeboten habe, Er habe Durſt ge⸗ 
habt, einen zweiten Gehilfen nothwendig 
gebraucht, jenen vorurtheilsloſen Mann 
alfo mit in den Wagen und auf das Schaf— 
fot genommen, wo ihm derſelbe die weſent⸗ 
lichſten Dienſte geleiſtet. Dieſer vorurtheils⸗ 
loſe Mann, der ſich zu einem Freunde des 
Scharfrichters gemacht hatte, war fein an: 
derer, als der Berichterſtatter einer Zeitung, 
der dies alles — ein ſeltener Journaliſten— 
muth! — gethan hatte, um eine authenti: 
ſche Beſchreibung für fein Journal zu bes 
kommen. ; 
Gleichen Heldenmuth in anderer Art 
zeigte ein anderer Berichterſtatter. Bei 
einer Emeute wagte er ſich an die gefaͤhr— 
lichſte Stelle, um ſeinen Bericht von den 
Ereigniffen ſu genau, wie möglich liefern zu 
konnen. Als endlich das Militair energisch 
einſchritt und mehrere Schuͤſſe unter die 
Unruheſtifter abfeuerte, wurde auch der 
Journaliſt von einer Kugel getroffen. Ein 
Chirurg eilte ſogleich herbei, um feine Wun⸗ 
de zu unterſuchen und ihn zu verbinden. 
„Das Verbinden“, ſagte aber der Hour: 
naliſt, „iſt nicht die Hauptſache; ich kann 
nicht mehr ſchreiben; erſt helfen Sie mir 
da; ſchreiben Sie: „man zaͤhlte unter dem 
Volke drei Verwundete und einen Todten.“ 


— „Einen Todten? ich ſehe keinen“ entgeg⸗ 


nete der Chirurg; „wo iſt er?“ — „Ich 


bin es“, antwortete der Journaliſt, und er 
ſank nieder und ſtarb, ſtarb wie ein Epami⸗ 
nondas auf dem Schlachtfelde, wie Molitre 
auf dem Schauplaßze feiner. Thaten. 


Die gegenwärtige Audienz⸗ 
Ceremonie am franzöfiſchen 


Hofe. 


Die Vorſtellungen am Hofe Ludwig 
Philipps find hoͤchſt einfach und jeder 
anſtaͤndige Mann kann dazu gelangen, Die 
Fremden, welche vorgeſtellt zu werden wuͤn⸗ 
ſchen, wenden ſich deshalb an den Geſand— 
ten ihres Landes, der ihre Namen dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten mit: 
theilt und dafür die Anzeige des Tages 
und der Stunde des Empfanges erhält, 
In dem Empfangsſaale werden die Frem⸗ 
den an den Wänden hin aufgeſtellt, je nach 
dem Range und Alter ihrer Geſandten in 
Frankreich. Die Geſandten befinden ſich 
zunächſt dem Saale, wo der König eintritt, 
dann folgen die bevollmächtigten Miniſter 
mit ihren Landsleuten, die Miniſter Reſiden⸗ 
ten mit den ihrigen ic. Der König er⸗ 
ſcheint mit ſeiner Familie; er beginnt mit 
einigen Worten an den erſten Geſandten 
und geht mit ihm an der Reihe der Lands⸗ 
leute deſſelben hin, die er dem Könige nach 
der Reihe vorſtellt. Iſt er damit fertig, ſo 
kehrt er an feinen Platz zurück, während 
der König weiter an der Reihe hingeht und 
an jeden Anweſenden ein Paar Worte rich 
tet, meift uͤber den Aufenthalt in Frank⸗ 
reich. Iſt er eine Strecke weit binabger, 
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gangen, fo beginnt die Königin dieſelbe Ce: 
remo nie, dieſer folgt ſodann der Herzog von 
Orleans, die Herzogin von Orleans, die 
Prinzeſſin Adeleide, der Herzog von Nemours 
und die Herzogin von Nemours. Die 
Prinzeſſin Clementine macht die Tonr am 
Arme ihrer Mutter oder Tante. 


Der Magnetismus zur Heilung 
von Taubſtummen. 


Nachdem der Magnetismus in Deutſch⸗ 
land feine Rolle feine Rolle fo ziemlich aus: 
geſpielt hat, fangen franzöfifche Aerzte an, 
Wunder mit ihm zu vollbringen. So be 
richten franzoͤſiſche Blätter, daß ein Herr 
Dupontel die Kunſt erfunden habe, durch 
ein wagnetiſches Verfahren die Stummheit 
zu heilen, und in Nancy ſoll bereits das 
Experiment an zwei Taubſtummen von 
Geburt, im Beiſein von mehr als hundert 
Perſonen, mit dem beſten Erfolg, angewen⸗ 
det worden ſein. 


Das Mheinlied von Becker. 


Nach Angabe öffentlicher Blaͤtter fol: 
Ion zu dem Rheintiede von Becker bereits 
3 3 gedruckte und gegen 100 ungedruckte 
Compoſitionen exiſtiren. Als die vorzäg: 


lichſten werden faſt allgemein die S chuh⸗ 


mannſche, Kreuzer ſche und Rainſche 
hervor gehoben. Indeß ſoll bei all den ſchon 
bekannten, die echte Popularität noch nicht 
characteriſtiſch genug hervortreten, mithin 


die Aufgabe noch nicht als geldft zu betrach⸗ 
ten und dem Wetteifer noch immer ein 
freies Feld geoͤffnet iſt. 
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Kachweiſung ſaͤmmtlicher im Laufe 
des vorigen Monats, vom r. bis 31. De 
cember in unſerer Stadt bei den ver: 
ſchiedenen Confeſſionen vorgekommenen 
Trauungen, Geburten und Sterbe, 
falle. 


Vom 1. bis 31. December v. J. haben 
Statt gekunden: ‚ 


5 Trauun⸗ 
gen | Geburten | Todesfälle 


in der kathol.7 


Her ane * 9 

in der evangel. 
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in der juͤdiſch. — 1 8 
Gemeinde 

Zuſammenn — „„ 16 
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Die heute Mittag um 2 Uhr er- 
Fra glückliche Entbindung seiner 
lieben Frau, geb. Sponer, von einem 
muntern Knaben, beehrt sich, theilncl. 
menden Verwandten und Freunden 
hierdurch statt besonderer Me! 
dung ergebenst anzuzeigen. 


Ratibor den 3. Januar 1841. 
Dr. Guttm 


E Zwei Theilnehmer zu zwei 
plaren der Breslauer 
werden geſucht. Man b 
deshalb bei der Red. d. 
melden. — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt = Gericht. 
Das am Marktplatz hierſelbſt sub Nr. 2 
des Hypothekenbuchs belegene auf 8531.24: 
10 gr. abgefchäßte Haus wird in termino 
den 8. April 1841 Vormittags 9 Uhr 

an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in 
der Regiſtratur einzuſehen. 
Ratibor den 22. September 1840. 


Wohnungs-Anzeige. 

In meinem auf der langen Gaſſe 
sub Nr. 15 belegenen Hauſe iſt von 
Oſtern o. ab, eine par terre - 
beſtehend aus REN hübſchen Stuben, einer 

owe und Küche, alles zuſammenhän— 
gend, nebſt anderweitigem Zubehör, auf 
Verlangen auch ein Garten, zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei mir einzuholen. 

Ratibor den 3. Januar 1841. 

Spiegel, 
Poſthalter. 


Schaafvieh⸗ Verkauf 


Das Dominio Czienskowitz Col. 
ler Kreiſes, ſtellt dieſes Jahr 500 Mlit⸗ 
ter und 500 Schöpſe à Paar (Schöps 


und Mutter) 5 . zum Verkauf, dar⸗ 
unter find 3 erſt 2 und gjährig, die übri⸗ 
gen kein Stück über 5 Jahre. Die Heer⸗ 
den befinden ſich in dem f 
heits- und Nahrungszuſtand, und da die 
Mütter jetzt 4 bocken anfangen, ſo kann 
fie der Hr. Käufer, wenn er es wünſcht, 
auch tragend bekommen. 

Im Durchſchnitt iſt von 100 Stück 
Schaafen ſtets 2 8 Centner gefchoren 
worden und der Verkaufs⸗Preis imFrüh⸗ 
jahrs-Wollmarkt 1840, 80 3 pro Entr. 
geweſen. en 3 


Wohnung, 


eſten Geſund⸗ 


Anzeige. 
Bei dem Dom, Grabowka befinden 
ſich gegen 60 & Thimothe-Gras-Saamen 
(Phleum pratense) von diesjähriger Erndte, 
zum Verkauf. 
— 


In meinem Hauſe auf dem Zbor 
Nr. 161 iſt der Mittel⸗Stock, 55 
in 4 Stuben, geräumige Küche nebſt Zu⸗ 
behör, fo wie auch der Unter Stock zu 
vermiethen, und zum 1. April d. J. zu 
beziehen. 

Ratibor den 4. Januar 1841. 


Lüthge. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Hauſe ſind vom 1. April an zwei Woh⸗ 
nungen zu vermiethen, das Nähere iſt bei 
Unterzeichnetem zu erfahren. 


Anton Abrahamczik, 
Oderſtraße. 


— — 5 
In meinem auf der Odervorſtadt 
Nr. 1 belegenen Huben iſt der Hberſtock, 
beſtehend aus 4 Stuben, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler, Holzſchoppen, Bodenraum von jetzt 
eng vermiethen und vom 1. April zu 
beziehen. Außerdem ſind in demſelben 
Hauſe noch zwei andere kleinere Wohnun⸗ 
gen einzeln zu vermiethen und das Nä⸗ 
here bei mir zu erfahren. 


Ratibor den 5. Januar 1841. 
a Lamche, 
Schneidermeiſter. 
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